
Puzzelino
entdeckt seine bunte Welt



	 Lautes Rauschen drang an sein Ohr, er fühl-
te sich nass an. Was war geschehen? Langsam öffnete er 
seine Augen. Er lag im Sand. Seine Beine im Wasser. Mit 
großer Anstrengung drehte er sich auf die Seite. Er konn-
te nur Sand sehen soweit das Auge reichte, er wollte den 
Kopf anheben, doch die Kraft reichte nicht aus...

Wie lange hatte er geschlafen? Die Sonne brannte herunter 
und er fühlte sich schrecklich. Seine Arme zitterten als er 
sich aufrichtete. „Wo bin ich, was mach ich hier, wer bin 
ich?“

Das Meer spülte Wasser um seine Beine, das kalte Nass 
schreckte ihn auf. Ruckartig stand er auf und schaute sich 
um. Ein endloser Strand wie im Bilderbuch mit weißem 
Sand. Es war sehr heiß, der Palmenwald hinter ihm schien 
angenehmen Schatten zu spenden. Er bewegte sich mit 
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viel Mühe drauf zu. Jeder Schritt war anstrengend, erst 
jetzt bemerkte er, dass er gar keine Schuhe anhatte. Wieso 
konnte er sich an nichts erinnern? Sein Kopf war leer - es 
musste an dieser Hitze liegen.

„Ich brauche was zu trinken.“ Vielleicht würde er im Pal-
menwald etwas oder jemanden finden. Erst jetzt fiel ihm 
auf, dass alles sehr groß war. Ja gerade zu riesig. Das, was 
er für Palmen gehalten hatte, waren riesige Grashalme! 

Konnte das sein? Er entdeckte eine Muschel, die war so 
groß wie ein Boot! Vorsichtig schlich er um die Muschel her-
um. Sie war geöffnet und leer. „Was war hier los?“

Ein Brummen lag in der Luft. „Ein Flugzeug?“ Seine Augen 
suchten den Himmel ab. Eine Biene, so groß wie ein Pferd 
flog in großem Bogen an ihm vorbei. Er duckte sich und 
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versteckte sich hinter einem Grashalm. Er musste weiter 
ins Landesinnere. Auf welch seltsamer Insel ist er nur ge-
landet?

Zwischen den Halmen war ein Pfad zu sehen. Erleichtert 
folgte er ihm und der Graswald wurde dichter. Es war an-
genehm, da die Sonne hier nicht so stark war. Jetzt kamen 
auch noch wunderschöne Blumen dazu! 
Hier ein blauer Blumenkelch, da eine rote Rose und super-
süße Gänseblümchen, aber alle viel größer als er selbst.

Von Ferne konnte er ein Rauschen hören – „vielleicht ein 
Wasserfall mit frischem Wasser!“ Davon bekäme er endlich 
einen klaren Kopf. Das Rauschen wurde lauter und bald 
kam er an einen kleinen See. Gierig trank er das frische 
Wasser. 
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Erst als sein Durst gestillt war, sah er sein Spiegelbild. Er 
war rot! Einfach nur rot. Er erinnerte sich... er war immer rot. 
Er bestand nur aus einer Farbe. Er war Teil eines Ganzen, 
an das er sich aber nicht mehr erinnern konnte. Er wollte 
mehr Farbe und nun war er hier. Aber wie kam er hierher?

Es raschelte hinter ihm. Erschreckt drehte er sich um, aber 
niemand war da. Seine Gedanken kehrten zurück. Sein 
Name war Puzzelino. Er war auf einem Boot und wollte sich 
die Farben der Welt anschauen, er selbst wollte mehr Far-
be. Seine Freunde waren alle bunter. 

Es raschelte wieder! Puzzelino lief zwischen den Halmen 
herum und rüttelte sie. Ein Schatten stieg auf. Puzzelino 
traute seinen Augen nicht. Eine wunderschöne Schmetter-
line flog über ihm. „Hey was soll das? Wieso rüttelst du an 
meinem Halm?“ Dann landete sie und setzte sich erstaunt 
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neben den kleinen roten Wicht. „Wer bist du und was 
machst du hier?“ wollte sie von Puzzelino wissen. „Ich weiß 
es nicht“, antwortete Puzzelino. „Wie, du weißt es nicht? Du 
bist aber seltsam!“ erwiderte Schmetterline. „Ich war auf ei-
nem Boot unterwegs und bin dann am Strand aufgewacht. 
Was dazwischen war, weiss ich nicht mehr.“ Schmetterline 
hob eine Augenbraue: „So wie du aussiehst kommst du 
aus dem Puzzlemeer.“

„Wie komme ich da wieder zurück?“ jammerte Puzzelino. 
„Am besten wir suchen dir ein neues Boot. Komm ich helf 
dir.“

Zusammen machten sich die beiden auf den Weg zu einer
Freundin von Schmetterline. „Hier in der Nähe wohnt 
Biberine und die ist die beste Bootbauerin der Welt!“
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Schmetterline flog voraus und Puzzelino rannte durchs hohe 
Gras hinterher. Am Horizont erkannte er bereits gigantisch 
hohe Bäume. „Schmetterline warte, ich kann nicht mehr!“ 
Sie kehrte um und flog zu Puzzelino. „Warte hier, ich komme 
mit Biberine zurück.“

Als seine neue Freundin fort war, fühlte sich Puzzelino 
schrecklich einsam. Er war ganz allein, weit weg von seiner 
Familie und er war noch immer einfarbig. Er beneidete die 
schöne Schmetterline. Wieso konnte er nicht so bunt und 
schillernd sein wie sie...

Ein Knacken schreckte ihn auf und etwas Felliges berührte 
ihn. Es war Biberine und Schmetterline segelte mit majes-
tätischen Flügelschlägen über ihrem Kopf.

„Hallo!“ Die tiefe Stimme der Biberfrau war warm und müt-
terlich. „Da ist ja unser kleiner Ausreißer, mal sehen was wir 
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für dich machen können. Kommt mit mir mit.“ Am Ufer des 
nahen Flusses machte sich Biberine gleich an ein paar her-
umliegenden Ästen zu schaffen und in Windeseile hatte sie 
daraus ein Floss gebaut.  „Der Fluß fliesst ins Meer,“ erklärte 
sie Puzzelino, „jetzt kommst du alleine weiter.“

Puzzelino war glücklich und hatte Angst zugleich. „Ich wer-
de mit dir kommen!“ lachte Schmetterline. Sie mochte Puz-
zelino und konnte ihn doch nicht alleine reisen lassen.

Das Boot war schnell im Wasser und trug die beiden durch 
den dichten Graswald bis zum weiten Meer. Nach vielen 
Stunden färbte sich das Wasser unter ihnen in royal blau, 
dann  änderte es seine Farbe in´s grün und noch ein Stück 
weiter wurde es lila. „Ich denke wir sind da,“ sagte Schmet-
terline. „Aber das Meer ist so groß, wie kann ich da meine 
Familie finden?“ Schmetterline überlegte kurz und meinte, 
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„Setz dich auf meinen Rücken, wir sehen uns das Ganze 
von oben an.“ 

Mit kräftigen Flügelschlägen hoben sie ab. Puzzelino klam-
merte sich an Schmetterline und schloss die Augen vor 
Angst. „Schau dich um!“ rief Schmetterline, „siehst du die 
Farbenpracht? Das Puzzlemeer strahlt in allen Farben.“ 
Puzzelino war begeistert „es ist so schön und ich bin ein Teil 
davon!“ Jetzt begriff er, dass er zwar nur eine Farbe hatte, 
aber im bunten Gesamten doch sehr wichtig war. 

„Da sieh nur, da ist der rote Bereich!“ Schmetterline steuer-
te darauf zu. „Und schau nur, mitten im Rot ist ein schwar-
zes Loch! Ich denke das ist dein Platz in der Familie. Fülle 
es aus und mache das Ganze wieder ganz. Du gehörst 
dazu!“
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